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Die Privatklinik Proebstle in
Mannheim, P 6, 26 gilt nicht nur
in der Metropolregion als erste
Adresse für invasive und schmerz-
lose Behandlungstechniken in Sa-
chen Venenheilkunde und Der-
matologie. Dr. Thomas Proebstle
gilt seit Jahren als Wegbereiter
und Koryphäe auf diesem Gebiet.
Das Wochenblatt sprach mit ihm
über moderne Heilmethoden und
den Wunsch der Menschen nach
Schönheit.
Was machen Sie genau?
Die Leute kommen zu mir um ihre
Venen behandeln zu lassen. Ich habe
vor zehn Jahren eine sehr schmerzlo-
se Methode entwickelt, Venen von
innen mit Hitze zu verschließen. Die-
ses Verfahren funktioniert ähnlich
wie ein Laserstrahl oder eine Art
Tauchsieder ab einer Temperatur von
65 Grad. In den USA werden alle Ve-
nenbehandlungen mit dieser Hitze-
technik behandelt. 2001 hielt die in-
travenöse Lasertherapie im deutsch-
sprachigen Raum Einzug, im Jahre
2006 entwickelte sich das inzwischen
weltweit sehr erfolgreiche „Closure
Fast“-Verfahren bei der Behandlung
von Krampfadern. Dieser so genannte
Schnellverschluss ist eine besonders
schonende Behandlung.
Wann war der entscheidende
Durchbruch zu dieser neuen Me-
thode?
Ich beschäftige mich seit 1989 mit
der Dermatologie, den menschlichen
Hautkrankheiten. Die dermatologi-

sche Chirurgie hat sich seit dieser Zeit
unglaublich entwickelt. Dazu gehört
eben auch das Venenoperationsver-
fahren per Laser.
Sind Ihre Patienten eher Frauen
als Männer?
In allen Bereichen überwiegen die
Frauen die Männer bei weitem. Wir
sind eine optische Gesellschaft ge-
worden, Schönheit ist ein Statussym-
bol und es trägt auch zu einem bes-
seren Selbstbewusstsein bei.
Zählt nur die Schönheit oder gibt
es auch einen gesundheitlichen
Aspekt?
Lippen aufspritzen, Brustvergrößerun-
gen oder Verkleinerungen oder auch
Fettabsaugung sind eher optische Ge-
sichtspunkte. Frauen wollen sich wie-
der wohl fühlen in ihrer Haut. Im
sprichwörtlichsten Sinn.
Zahlt die Krankenkasse diese Be-
handlungen?
Ästhetik muss man immer selbst be-
zahlen. Moderne Venenbehandlun-
gen werden von privaten Kranken-
kassen ausnahmslos übernommen.
Wie ist Ihre Meinung zu Botox?
Das Botulinum-Toxyn (Botox=Nerven-
gift) ist seit vielen Jahrhunderten be-
kannt. In der Medizin wird es seit
rund 40 Jahren angewandt, speziell in
der Neurologie. Die Dosierungen, wie
sie in der Kosmetik angewendet wer-
den, stellen keine Gefahr dar. Es ist
lediglich ein Bruchteil im Vergleich zu
den Mengen in derNervenheilkunde.
Mehr Info unter www.privatklinik-
proebstle.de

Dr. Thomas Proebstle und sein sympathisches Team. FOTO: ENGELHARDT

Schnelle Lieferung ist eines der
Markenzeichen von Joey‘s Pizza.
Über diesen Service dürfen sich
nach der Eröffnung der neuen
Joey‘s-Filiale in der Luisenstraße
38 in Neckarau nun auch die Be-
wohner von Mannheims südli-
chen Stadtteilen freuen. Maximal
30 Minuten soll die Lieferzeit in
Neckarau sowie in den Lindenhof
und Almenhof, Mallau, Nieder-
feld und Casterfeld betragen. Bei
entsprechendem Bestellwert wird
auch nach Neuhermsheim gelie-
fert. Einfach anrufen und bestel-

len und schon nach kürzester Zeit
liegt die Pizza auf dem Tisch –
frisch gemacht, heiß, knusprig
und einfach köstlich.

Joey‘s Pizza ist nach der Eröff-
nung der Filiale in Mannheim
Mitte und Mannheim-Waldhof
damit auch im Süden der Quadra-
testadt vertreten und verfügt nun-
mehr über rund 120 engagierte
und fachkundige Mitarbeiter. Ne-
ben der schnellen Lieferung
macht auch der Qualitätsan-
spruch Joey‘s Pizza einzigartig.
Schon beim Einkauf der Zutaten

wird auf Frische und höchste
Qualität geachtet. Genau wie
beim Pizza-Teig, der ohne künstli-
che Backtriebmittel täglich frisch
angesetzt wird. Neben der kom-
promisslosen Haltung zum The-
ma Frische zeichnet sich Joey‘s
auch durch seine Mitarbeiter aus,
die jeden Tag ihr Bestes geben, um
jede Bestellung zu einem echten
Genuss für den Kunden zu ma-
chen. Joey‘s Pizza in Mannheim
bietet übrigens auch Ausbildungs-
plätze an.

Bei Joey‘s Pizza gibt es für jeden
Hunger die passende Größe: Die
Joey‘s Classic Pizza ist genau
richtig, um satt zu werden. Für
den besonders großen Hunger
wird die größere Variante, die
Joey‘s Classic XL, empfohlen.
Und für zwei oder mehr Perso-
nen gibt es Joey‘s Pizza Maxi, der
maximale Genuss um Großfor-
mat. (gai)

Info:Joey‘s Pizza, Luisenstraße 38, Mann-

heim-Neckarau. Liefergebiet bei einem MIn-

destbestellwert von 4,95 Euro: Lindenhof,

Almenhof, Niederfeld, Neckarau, Mallau, Cas-

terfeld, ab 11 Euro: Neuhermsheim. Telefon

0621 97603020, Fax 0621 84309610. Öff-

nungszeiten: sonntags bis donnerstags und

feiertags 11 bis 23 Uhr, freitags und sams-

tags, 11 bis 24 Uhr. Internet: www.joeys.de

Der Cluster „Energie & Umwelt“
der Metropolregion Rhein-Neckar
GmbH und die EnergieEffizienz-
Agentur E2A gGmbH arbeiten
künftig enger zusammen.

Hierzu wurde nun ein gemein-
sames Büro in Ludwigshafen bezo-
gen. „Wir wollen die Metropolre-
gion Rhein-Neckar bis 2025 zur
europaweiten Modellregion in Sa-
chen Energieeffizienz machen.
Unser gemeinsames Büro ist zen-
trale Anlaufstelle für die Netz-
werkpartner und ermöglicht uns
den direkten, effektiven und un-
bürokratischen Austausch. So
schaffen und nutzen wir wichtige
Synergien“, betont Bernd Kappen-
stein, Clustermanager 2Energie &
Umwelt“.

In den kommenden Monaten
werden die beiden Organisatio-
nen gemeinsam mit dem Verband
Region Rhein-Neckar und weite-
ren Partnern aus Wirtschaft, Wis-
senschaft, Politik und Verwaltung
eine regionsweite Energieeffi-
zienz-Strategie entwickeln und
umsetzen. Grundlage ist die besse-
re Vernetzung der regionalen Ak-
teure aus dem Sektor „Energie &
Umwelt“, zum Beispiel durch ge-
meinsame Messeauftritte, For-
schungs- und Entwicklungskoope-
rationen oder Bietergemeinschaf-

ten bei weltweiten Ausschreibun-
gen.

Mit innovativen Informations-
kampagnen und der zentralen
Vermittlung von Energieberatern
soll ab Herbst 2010 zudem die Sa-
nierungs- und Modernisierungs-
bereitschaft bei Unternehmen
und Bürgern erhöht werden.

In der Region Rhein-Neckar
gibt es allein rund 250.000 Ein-
und Zweifamilienhäuser, die vor
dem Inkrafttreten der 1. Wärme-
schutzverordnung im Jahr 1978
errichtet wurden.

Der Cluster „Energie & Um-
welt“ wird seit 2008 von der Me-
tropolregion Rhein-Neckar
GmbH vorangetrieben. In diesem

Zusammenschluss werden die in
der Region vorhandenen Kompe-
tenzen von rund 250 Partnern aus
Unternehmen, Forschungsein-
richtungen, Verwaltungen und
Netzwerken sinnvoll gebündelt
Die Europäische Union und das
Land Baden-Württemberg unter-
stützen die Initiative mit Förder-
mitteln in Höhe von insgesamt
405.000 Euro.

„Mehr Energieeffizienz tut
nicht nur dem Klima gut. Sie
macht sich auch in den Geldbeu-
teln der Verbraucher positiv be-
merkbar und fördert die regionale
Wirtschaft“, unterstreicht
E2A-Geschäftsführer Dr. Lothar
Meinzer. (ps)

Oberbürgermeister Dr. Peter
Kurz und die Geschäftsführern
der Arbeitsagentur und der
ARGE, Rolf Schumacher und Ul-
rich Manz, gehörten zu den Gra-
tulanten bei der Feier des 25-jäh-
rigen Bestehens der Biotopia-
Ausbildungsbetriebe.

Biotopia-Geschäftsführerin Ul-
rike Freundlieb skizzierte die Ent-
wicklung des Unternehmens seit
Gründung als Verein für ökologi-
sche Arbeit und Ausbildung im
Jahr 1985 bis zum Unternehmen
in seiner heutigen Form mit über
100 festen Mitarbeitern, 17 Aus-
zubildende und über 800 Projekt-
und Maßnahmeteilnehmern.
Man blicke auf zum Teil sehr tur-
bulente Jahre zurück, die „sozial-
ökologische“ Vision der frühen
Stunde sei mittlerweile Realität
geworden.

Freundlich wies darauf hin, wie
wenig zuverlässig und planbar die
Rahmenbedingungen für Beschäf-
tigungsunternehmen sind und
fordert die Politik auf, diesem Un-
ternehmenstypus die rechtlichen
Rahmenbedingungen zur Verfü-
gung zu stellen, die es für deren
von der Politik gewollten Auftrag
und Zielsetzung bedarf.

OB Kurz beschrieb seine von
Beginn an eng mit Biotopia ver-
wobene Vergangenheit – er ist ei-
ner der Gründungsväter des Ver-
eins. Biotopia wollte stets „auch
Stachel sein, Dinge überprüfen,
anders machen“. Dabei gab es
natürlich auch „Gegenwind und
viel Kritik“, so Kurz.

Letztendlich habe das Unter-
nehmen jedoch durch Qualität
überzeugt. Biotopia habe viele
Impulse gesetzt, auch für die
Programmentwicklung der Stadt

Mannheim. Gerade ein Projekt
wie „Rad im Quadrat“, das von
Biotopia bereits 1992 entwickelt
wurde und das damals seiner
Zeit voraus war, wünsche er sich
heute für Mannheim. Er be-
scheinigte dem Unternehmen
eine hohe Fachlichkeit und be-
tonte die Anerkennung Biotopi-
as sowohl regional als auch
überregional – bis hin zur Deka-
de-Auszeichnung des Unterneh-
mens durch die UN.

Rolf Schumacher von der
Agentur für Arbeit bekräftigte
das gemeinsame Ziel, Entwick-
lungen am Arbeitsmarkt frühzei-
tig zu erkennen und darauf zu
reagieren. „Zuverlässigkeit, Flexi-
bilität und Innovation zeichnen
gute Träger aus – und Biotopia ist
einer davon“, so Schumacher.
Ulrich Manz von der ARGE be-
scheinigte BIOTOPIA ein „beson-
deres Händchen“ bei der Beglei-
tung und Vermittlung von Lang-
zeitarbeitslosen.

Während des Festprogramms
wurde auch der offizielle Start
der Kooperation zwischen „An-
pfiff ins Leben“, dem Jugendför-
derkonzept von Dietmar Hopp,
und Biotopia bekannt gegeben.
Stefanie Ullrich, Vereinsführung
im Bereich Schule-Beruf-Soziales
von „Anpfiff ins Leben“ stellte
die Kooperationsinhalte vor. Die
Zusammenarbeit soll mit dem
Förderzentrum Mannheim star-
ten und den jungen Fußballerin-
nen und Fußballern des SV Wald-
hof Angebote im Bereich der Be-
rufsorientierung und Berufsvor-
bereitung unterbreiten. (red)

Info:Weitere Informationen gibt es im Inter-

net unter www.biotopia.de.

Motiviert und kompetent sind die Mitarbeiter bei Joey‘s. FOTO: GAIER

Gemeinsam für mehr Energieeffizienz in der Region: Bernd Kappen-
stein und Dr. Lothar Meinzer (von links).  FOTO: MRN GMBH

Zwei Dienstleistungen unter ei-
nem Dach vereinen die Freundin-
nen Sandra Stadel und Marcelina
Franczykowska in ihrem neuen
Geschäft „Die eifrigen 2“ in der
Bellenstraße 43 in Mannheim-
Lindenhof. Während Sandra Sta-
del für den Ankauf und Kommis-
sionswaren für Internetaktionen
zuständig ist, bietet Marcelina
Franczykowska einen Schneide-
rei-Sofortservice an.

Änderungen erledigt die Schnei-
derin Marcelina Franczykowska
sofort, die Kunden können derzeit
ihren Einkauf fortsetzen oder ein-
fach be einem Getränk im geschäft
warten. Ein besonderer Service,
falls die Schneiderarbeiten doch et-
was aufwändiger sein sollten, ist
der kostenlose Bringdienst. Auf
Wunsch wird die zu ändernde Klei-
dung auch abgeholt. Außerdem
fertigt Marcelina Franczykowska
fachgerecht und preiswert auf
Wunsch maßgeschneiderte Auto-

sitzbezüge sowie Couchbezüge und
Stuhlhussen an und entwirft und
schneidert exklusive Damen- und
KIndermode. Zur Geschäftseinfüh-
rung gibt es auf alle Dienstelsitun-
gen bis zum 31. Juli einen Rabatt in
Höhe von zehn Prozent.

Ihre Leidenschaft für Trödel,
Antiquitäten und Flöhmärkte hat
Sandra Stadel zum Beruf ge-
macht. Mit ihrem Sachverstand
kann sie beurteilen, ob im heimi-
schen Keller nicht etwa Schätze
schlummern, die man bei einer
Internetauktion in bares Geld ver-
wandlen kann. Auch bei Woh-
nungs- und Haushaltsauflösun-
gen ist Sandra Stadel mit einem
kostenlosen Vor-Ort-Abholser-
vice zu Stelle. (gai)

Info:Die eifrigen 2, Bellenstraße 43, 68163

Mannheim, Telefon 0621 43710154, E-Mail:

dieeifrigen2@gmx.de. Öffnungszeiten: mon-

tags, dienstags, donnerstags und freitags 9
bis 19 Uhr, samstags 9 bis 13 Uhr.

Mit dem Erwerb eines Windparks
in Mecklenburg-Vorpommern ist
dem Mannheimer Energieunter-
nehmen MVV Energie AG jetzt
der Einstieg in den Windenergie-
markt gelungen.

Der Windpark Plauerhagen,
rund 90 Kilometer südlich von
Rostock, verfügt über insgesamt
acht Windkraftanlagen und einer
installierten Gesamtleistung von
16 Megawatt. „Die Windenergie
ist ein wesentlicher Baustein un-
serer Strategie zum Ausbau der Er-
neuerbaren Energien“, betonte
der Vorstandsvorsitzende der
MVV Energie, Dr. Georg Müller,
am Montag in Mannheim.

Verkäuferin des Windparks ist
die Rostocker e.n.o. energy
GmbH, die als Unternehmen die
gesamte Wertschöpfungskette im
Bereich Windenergie abdeckt und
in diesem Fall einen Windpark
mit Windkraftanlagen aus eige-
ner Fertigung verkauft. Dabei
handelt es sich um Anlagen des
Typs e.n.o. 82-2.0 mit einer Na-
benhöhe von 101 Metern. Zu-
künftig werden diese mit einer
prognostizierten Jahresstrompro-
duktion von rund 38 Gigawatt-
stunden (GWh) knapp 10.000
Haushalte mit umweltfreundli-
chem Strom versorgen.

„Mit dem Windpark Plauerha-
gen machen wir den ersten Schritt

in den Wachstumsmarkt Wind-
energie,“ so Dr. Müller weiter.
„Wir wollen den Anteil der Erneu-
erbaren an unserer eigenen
Stromversorgung von heute 18
Prozent bis 2020 auf 30 Prozent
erhöhen.“

Mit dem Windpark steigt dieser
Anteil auf 19 Prozent. Erneuerba-
re Energien sind daher auch einer
der Schwerpunkte des von der
MVV Energie angekündigten In-
vestitionsprogramms von drei
Milliarden Euro bis 2020, wobei
rund die Hälfte in Wachstumsin-
vestitionen fließen sollen. Dr.
Müller: „Neben der energetischen
Nutzung der Biomasse, wo wir be-
reits heute zu den Marktführern
in Deutschland zählen, ist die
Windenergie onshore dabei für
uns der aussichtsreichste Be-
reich.“

„Für uns ist Plauerhagen das
erste Kooperationsprojekt mit
MVV Energie und wir freuen uns,
diese Zusammenarbeit weiter zu
vertiefen“, blickt Karsten Porm,
Geschäftsführer der e.n.o. energy
GmbH, nach vorn. So wollen bei-
de Unternehmen auch zukünftig
zusammenarbeiten und betrach-
ten daher das Projekt Plauerha-
gen als Auftakt für weitere ge-
meinsame Aktivitäten bei der
Realisierung von Windenergie-
projekten. (red)

Wenn Schülerinnen und Schüler
vor dem Abschluss stehen, sind
Eltern als Ratgeber gefragt. Dop-
pelte Abi-Jahrgänge, Bologna-Re-
form und Finanzkrise verunsi-
chern aber auch Mütter und Vä-
ter. Das Magazin „abi extra>> el-
tern“ gibt Eltern Tipps und Infor-
mationen an die Hand, damit sie
ihren Kindern besser bei der be-
ruflichen Orientierung helfen
können.

Wegen der Umstellung auf das
achtjährige Gymnasium werden
bis 2015 rund 275.000 zusätzliche
Studienanfänger erwartet. Nicht
nur Abiturientinnen und Abitu-
rienten, sondern auch viele Eltern
fragen sich, ob es genügend Studi-
enplätze für ihre Kinder gibt. „Abi
extra>> eltern“ zeigt, wie die
Hochschulen den bevorstehenden
Andrang bewältigen wollen. Das

neue Sonderheft aus der Infoma-
gazinreihe der Bundesagentur für
Arbeit beinhaltet aber auch noch
andere Themen, die angehenden
Studierenden und ihren Eltern un-
ter den Nägeln brennen: Als Folge
der noch andauernden Umstel-
lung auf Bachelor und Master kri-
tisieren Studierende vor allem zu-
nehmende Zeitknappheit und
steigenden Leistungsdruck. Das
Heft beschreibt die geplanten Ver-
besserungen der Studiensituation,
mit denen die Hochschulpolitik
reagierten will. (ps)

Info:Abi extra>> eltern liegt seit dem 4. Juni

2010 in den Berufsinformationszentren der

Agenturen für Arbeit aus. Weitere Exemplare

können über den Bestell-Service der Bundes-

agentur für Arbeit bezogen werden: im Inter-

net unter www.ba-bestellservice.de, per

E-Mail an arbeitsagentur@dvg-ff.com.

Traum von der Schönheit
Mannheim: Privatklinik Dr. Proebstle

Bieten zwei Dienstleistungen unter einem Dach an: Sandra Stadel
(links) und Marcelina Franczykowska. FOTO: GAIER
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